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DIALOG

Inform: Sie gehen bei der Gulfstream G650 
noch einen Schritt weiter, denn hier wer-
den die thermoplastischen Composites 
dann in primär tragenden Flugzeugteilen 
im Außenbereich verwendet. Steckt da 
eine neue Technik, ein neues Material 
dahinter?
A. Offringa: Neue Technik ja, neues Material nein. 
Fortron® PPS ist aufgrund seines passenden Eigen-
schaftsprofi ls neben PEI, PEKK und PEEK der einzige 
von der FAA, also der US Federal Aviation Authority, 
und anderen nationalen Behörden für den Flugzeug-
bau zugelassene Thermoplast für„high performance 
composites“. Bauteile aus PPS-Composites bleiben 
selbst bei Temperaturschwankungen von mehr als 
100 °C hart, schlagfest, steif und dimensionsstabil. 
Außerdem zeigt sich Fortron® PPS resistent gegen 
aggressive Medien wie Flugzeugkraftstoff, Motor- und 
Hydrauliköle sowie Löse- oder Frostschutzmittel. Mit 
seiner inhärenten Flammwidrigkeit erfüllt der Werk-

stoff darüber hinaus die sehr hohen Sicherheitsstan-
dards des Flugzeugbaus, zum Beispiel die FST-Anfor-
derungen (Flame, Smoke, Toxicity), d.h. im Hinblick auf 
Feuerbeständigkeit, Rauchentwicklung und Toxizität.

Inform: Dann hat sich also primär 
etwas bei der Technik, der Verarbeitung 
geändert …
A. Offringa: Das ist richtig! Die PPS-Teile für die Höhen- 
und Seitenruder der Gulfstream 650 werden mit 
einem im Flugzeugbau neuen Schweißverfahren, dem 
sogenannten Induktionsschweißen, gefertigt, das die 
niederländische KVE Composites Group entwickelt 

hat. Vereinfacht ausgedrückt ist das ein sehr exaktes 
Schweißen, bei dem die Bauteile wirklich nur an den 
Stellen miteinander verschmolzen werden, wo es nötig 
ist. So werden etwa Rippen aus PPS mit fl ächigen 
PPS-Teilen verschweißt. Damit sind wir jetzt wieder 
einen Schritt weiter und die entsprechenden Bauteile 
gerade auf dem Weg in die Serienproduktion. 

Inform: Ist das auch der Grund für den 
Aufschwung faserverstärkter, thermo-
plastischer Kunststoffe im Flugzeugbau 
und damit sogar das Aus für Aluminium? 
Welches Material setzt sich Ihrer Ansicht 
nach durch?
A. Offringa: Aluminium muss sicher gewaltig Federn 
lassen. Ganz ohne wird es jedoch in naher Zukunft 
nicht gehen – auch wenn etwa Bombardier am Learjet 
LJ85 eine All-Composites-Rumpfstruktur entwickelt. 
Zukunft hat die Tape-Technologie als Herstellungsver-
fahren, da sie einfach wesentliche Vorteile bietet. 

Lange Bänder werden hier im Ultraschallverfahren 
verpresst und verformt. An die Tapes können andere 
Teile direkt und voll automatisiert angebracht werden. 
Das spart noch einmal Zeit. Deshalb ist das aus 
meiner Sicht auch die Technologie von morgen. Mate-
rialseitig wird die Reise aber von der jetzigen Route 
vermutlich noch etwas abweichen. Ich gehe fest 
davon aus, dass die Zukunft „zwischen“ den Eigen-
schaften von PPS und PEEK liegt. PPS stößt, obschon 
ein ausgezeichnetes Material, hier und da noch an 
gewisse Grenzen. PEEK ist zwar ein sehr guter, aber 
auch sehr teurer Werkstoff mit sehr hohen Schmelze-
temperaturen im Autoklaven. 
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Gelingt es nun, eine Kombination herzustellen, in der 
die Vorzüge der beiden Materialien zusammenkommen, 
haben wir die perfekte Basis für ganz neue Tapes. 

Inform: Haben Sie spezielle Forschungs- 
oder Partnerprogramme aufgelegt, um das 
wachsende, zugleich aber auch sehr kom-
plexe Wissen in Sachen Leichtbau noch 
schneller und gezielter von der Theorie in 
die Praxis zu bringen?
A. Offringa: Wir forschen in sehr viele Richtungen. Doch 
allein können wir nicht alles abdecken bzw. vorantrei-
ben. Deshalb engagieren wir uns zum Beispiel gemein-
sam mit Boeing, TenCate Advanced Composites und 
der Universität Twente in den Niederlanden. Geplant 
ist die Gründung eines „Thermoplastic Composites 
Research Centre (TPRC)“, um Innovationen auf Basis 
kostengünstiger, leichter und umweltfreundlicher ther-
moplastischer Composite-Technologien zu beschleu-
nigen. Und auch Airbus arbeitet auf diesem Gebiet 
mit der niederländischen Flugzeugindustrie und damit 
mit uns zusammen, im Rahmen von TAPAS, dem 

„Thermoplastic Affordable Primary Aircraft Structure“-
Projekt. Das heißt natürlich nicht, dass alles Wissen 
in einen Topf geworfen und vermengt wird. Ein paar 
Geheimnisse bleiben, denn auch der Wettbewerb 
innerhalb der Flugzeugbauer treibt Innovationen und 
Leichtbau voran, sodass wir alle gespannt sein dürfen.

Inform: Verraten sie uns dennoch, was 
schon die nahe Zukunft im Flugzeugbau 
Neues bringen könnte?
A. Offringa: Es ist sicher kein Geheimnis mehr zu sagen, 
dass nicht nur im neuen A350 Halterungen am Rumpf, 
sondern auch im neuen militärischen Transportfl ug-
zeug von Airbus Military, der A400m, die Eisschutz-
platten am Rumpf aus dem Material sein sollen. Zu-
sätzlich ist das Höhenleitwerk („horizontal tail“) im 
Visier der Entwickler. 

Insgesamt liegt, übrigens nicht nur aus meiner 
Sicht, die Zukunft bei der Herstellung von thermoplas-
tischen Composites in der bereits erwähnten neuen 
Tape-Technologie. Dadurch wird eine kompaktere 

Bauweise möglich und weniger Material nötig, sodass 
noch einmal erheblich Gewicht reduziert werden kann. 
Außerdem eröffnet die Tape-Technologie ganz neue 
Konstruktionsmöglichkeiten, es können z. B. groß-
fl ächige Strukturbauteile kostengünstiger realisiert 
werden.

Inform: Ist damit dann die Zukunft thermo-
plastischer Composites ausgeschöpft?
A. Offringa: Nein, bei Weitem noch nicht. Dann können 
wir in der Flugzeugindustrie erst richtig durchstarten, 
und deutlich mehr als die 1.000 PPS-Bauteile ent-
wickeln, die etwa im A380 innen wie außen, an tragen-
den wie nicht tragenden Teilen verbaut sind. Unseren 
Konstrukteuren glänzen allein bei der Vorstellung die 
Augen – vermutlich ebenso wie den Werkstoffher-
stellern, auf die rosige Zeiten zukommen sollten. Und 
schließlich gibt es auch noch mehr Industriezweige, 
die von guten Leichtbaumaterialien profi tieren. Ich 
denke hier nicht nur an die Automobilindustrie, auch 
für Windkraftanlagen, Züge, Busse oder Lkws sind 
leistungsstarke Composites das Leichtbau-Material 
der Wahl. 

Inform: Vielen Dank für das Gespräch.

Das Interview mit Arnt Offringa führte Henning Küll, 
Leiter Kommunikation Europa, Ticona.

Weiterführende Links
 www.airbus.com
 www.fokker.com
 www.gulfstream.com
 www.kve.nl 
 www.tencate.com

2012 soll nach jetzigem Zeitplan die Gulfstream G650 ausge-
liefert werden. Der Jungfernfl ug fand Ende November 2009 statt.
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EFFIZ IENZ MIT  COMPOSITES

PEEK
Polyetherketone (PEK) sind hochtemperaturbestän-
dige Thermoplaste. Der bekannteste und wichtigste 
Vertreter aus dieser Gruppe ist das Polyetherether-
keton (PEEK). Seine Schmelzetemperatur beträgt 
335 °C. 

Polyetherketone sind gegen fast alle organischen 
und anorganischen Chemikalien beständig. Sie sind 
auch bis etwa 280 °C beständig gegen Hydrolyse. 
Dagegen sind sie gegen UV-Strahlung, konzentrier-
te Salpetersäure, allgemein gegen saure oxidieren-
de Bedingungen und einige Halogenkohlenwasser-
stoffe nicht beständig. Mit einem typischen Kilo-
preis für Halbzeug von ca. 350 € (April 2009) zählt 
PEEK zu den teuersten technischen Kunststoffen.

PEI
Polyetherimid (PEI) ist ein zur Gruppe der hochtem-
peraturbeständigen (bis ca. 200 °C) Kunststoffe 
zählender Hochleistungsthermoplast.

Polyetherimid ist inhärent fl ammwidrig bei ge-
ringer Rauchentwicklung. Es hat auch im unver-
stärkten Zustand schon eine sehr hohe Festigkeit, 
die durch Zusatz von Glasfasern oder Kohlefasern 
noch gesteigert werden kann. PEI besitzt eine hohe 
elektrische Durchschlagfestigkeit, ist hydrolyse-

beständig und sehr beständig gegenüber UV- und 
Gammastrahlen.

Fortron® PPS
Spezifi sche Eigenschaften von Polyphenylensulfi d 
und seinen Compounds: inhärente Flammwidrig-
keit, hervorragende Härte, Steifi gkeit und Dimen-
sionsstabilität, hohe Temperaturbeständigkeit mit 
Gebrauchstemperaturen von bis zu 240 °C, sehr 
gute Chemikalien- und Oxidationsbeständigkeit, 
minimale Wasseraufnahme, gute elektrische Eigen-
schaften, geringe Kriechneigung sowie ausgezeich-
nete mechanische Eigenschaften.

Fortron® PPS ist ein idealer Hightechthermoplast für 
die Fertigung mit kurzen Zykluszeiten. PPS ist recycel-
fähig und bei der Verarbeitung wird vergleichsweise 
wenig Energie verbraucht.   

Kabelschutz-Flechtschläuche aus Fortron® PPS werden im 
Flugzeugbau in vielen Bereichen eingesetzt.




